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noch durch die abgedroſchenen Tiraden der 
Herren Liebknecht und Gen. imponiren laſſen. 


Das dritte Weltmaifeſt der Arbeiter. 


Die Feier des 1. Mai hat am Sonntag 
zum dritten Male in Ruhe und Frieden ſtatt⸗ 
gefunden und man kann nur bedauern, daß das 
kalte regneriſche Wetter auch die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiter verhindert hat, zur größeren 
Ehre des Achtſtundentages ſich in der freien 
Natur, in Wald und Thal zu ergehen. So 
blieb die „Feier“ zum größten Theil auf die 
geſchloſſenen Räume beſchränkt, in denen Feſt⸗ 
reden, Geſang und Tanz abwechſelten. Das 
namentlich in Berlin koloſſale Aufgebot an 
Polizeimannſchaften hat ſich, wie zu erwarten 
war, als völlig zwecklos erwieſen. Die Furcht 
vor Ruheſtörungen iſt in den Kreiſen der Führer 
der Partei zum mindeſten eben ſo groß, wie 
in gewiſſen anderen Kreiſen die Hoffnung, daß 
die unbequeme Bewegung ſich durch ſtörende 
Zwiſchenfälle kompromittiren möchte. Die 
Pariſer Dynamitſkandale haben der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe dieſes Mal eine beſonders 
bequeme Handhabe geboten, ihre Anhänger zur 
Ruhe zu ermahnen. Dank der langjährigen 
Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes iſt den ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeitern nichts widerwärtiger 
geworden, als der „Ehrenmann“ des Ex⸗ 
miniſters v. Puttkamer, der „Polizeiſpitzel“, 
5 und deshalb ſind die Führer nie ſicherer, daß 
2 ihre Mahnungen und Warnungen von den Ar⸗ 
beiitern befolgt werden, als wenn fie die Miß⸗ 
achtung derſelben ſchon im Voraus dem „Lock⸗ 
pdpitzel“ in Rechnung ſtellen. „Kein Menſch, 

ſchrieb geſtern der „Vorwärts“, läßt ſich mehr 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer 
im Zirkus Renz veranſtaltete große Militär⸗ 
konzert. Am Dienſtag früh hatte ſich der Kaiſer 
zur Abhaltung einer Pürſchjagd nach dem Wild⸗ 
park begeben, bei welcher derſelbe fünf ſtramme 
Rehböcke erlegte. 

— Ein treuer Bundesfürſt, Herzog 
Ernſt von Sachſen Koburg⸗Gotha, feierte am 
Dienſtag ſeine goldene Hochzeit. Am 12. Juni 
1818 geboren, vermählte er ſich am 3. Mai 1842 


Pariſer internationalen Kongreß im Jahre 1889 
geplant wurde. Der damalige Beſchluß lautete 
nämlich: „Es iſt für einen beſtimmten Zeit⸗ 
punkt eine große internationale Manifeſtation 
zu organiſiren und zwar dergeſtalt, daß gleich⸗ 
zeitig in allen Ländern und in allen Städten 
an einem beſtimmten Tage die Arbeiter an die 
öffentlichen Gewalten die Forderungen richten, 
den Arbeitstag auf 8 Stunden feſtzuſetzen und 
die übrigen (auf den internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutz bezüglichen) Beſchlüſſe des internationalen 
Kongreſſes von Paris zur Ausführung zu nehmen wolle. Der 
bringen.“ Im Anſchluß an den amerikaniſchen Finanzminister verſtand ſich darauf zunächſt nuar 1871 bei der Kaiſerproklamation in Ver⸗ 
Arbeiterbund wurde der 1. Mai 1890 als Tag nur zu der an ſich nichts ſagenden Erklärung, daß die ſailles an dieſelben richtete: „Ich vergeſſe 
der internationalen Kundgebung angenommen. jetzige Regelung der nächſtjährigen Etatsfeſtſetzung [nicht, daß ich den Erfolg des heu⸗ 
Berauſcht von dem Gefühl der Großartigkeit W jolle. Mit Recht aber bezeichneten die tigen Tages Deinen Bemühungen 
7 i 1 f es gg. Rickert und Dr. Meyer (Berlin) im ; 9 8 

einer ſolchen Manifeftation begingen die Führer Gegenſaß zu den Rednern der anderen Parteien diege | mit zu danken habe.“ Neben der Thätig⸗ 
die Thorheit, für den 1. Mai 1890, der auf Erklärung als bei weitem nicht ausreichend, und es] keit auf dem Gebiete der Politik widmete ſich 
einen Arbeitstag (Donnerſtag) fiel, eine allge⸗ | gelang ihnen auch ſchließlich, den Finanzminiſter zu Herzog Ernſt auch wiſſenſchaftlichen und künſtle⸗ 
meine Arbeitseinſtellung zu deklariren, indem | einer bündigeren Zuſicherung nach der gewünſchten riſchen Beſtrebungen. Mit Vorliebe der Muſik 


fie den Arbeitern zuriefen: „Ale Mäder ftehen | tragsen einein ang Daraufhin Bei der daran zugelhan, hat ber funfliebende Fürst als Kon 
ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will.“ Da die 


begon nenen zweiten Leſung der Berggeſetznovelle wurden] ponift mehrerer Opern ſich einen angeſehenen 
Arbeitgeber ſich begreiflicher Weife einen der: 5 1 5 ai eg Die Die re Namen in der Tonkunſt gemacht. Auch als 
2 2 2 2 2 7 14 = 4 3 
Mn Eingriff in die bur des e nicht gelder erledigt. In Bezug auf die Arbeitsordnung Schriftſteller iſt der Herzog hervorgetreten und 
fal a 1 tee ne * nie: wurde entgegen dem Kommiſſionsbeſchluß die Beſtim⸗ om is ala, eig ges „Aus 
2 e großartige interna ale Manifeſta⸗ e eben und aus meiner Zei einen 
tion des arbeitenden Volkes artete in eine 


übernahm 1844 die Regierung. Herzog Ernſt 
iſt ſtets ein treuer und begeiſterter Träger des 
deutſchen Einheitsgedankens geweſen und hat 
weſentlich dazu beigetragen, die Entwickelung 
und Kräftigung deſſelben mit dem Gewicht 


Sache nach dieſer Richtung hin geleiſtet, durch 
die denkwürdigen Worte, welche er am 18. Ja⸗ 


Mi anlügen, daß der Sozialismus mit dem 
N anarchiſtiſch lockſpitzligen Hexenſabbath etwas zu 
a thun habe. Und kein Menſch glaubt mehr, 
s daß Dynamitſtreiche, wie die des Ravachol und 
ſeiner Genoſſen etwas anderes ſein können, 

als das Werk von Verbrechern und von „Toll⸗ 
häuslern.“ Das find Argumente, die nie ohne 
Wirkung bleiben. Und wenn auch zur Ab⸗ 
wechſelung „die internationale Sozialdemokratie 

als eine revolutionäre Partei“ bezeichnet wird, 

ſeo folgt doch ſehr bald die Erinnerung: „Durch 
lange Unterdrückung belehrt, haben die Arbeiter 

| gelernt, daß ihre Emanzipation nicht das Werk 
> einzelner Individuen fein kann, ſondern ſich in 


mung wiederhergeſtellt, daß in dieſelbe auch das Ver⸗ 

fahren für Lohnbemeſſung bei Nichtzuſtandekommen dankenswerthen Beitrag zur Geſchichte unſerer 
Karrikatur aus. Im vorigen Jahre wurde der 1 15 8 ex Zeit vom Jahre 1849 an bis zum Beginn der 
Verſuch, eine allgemeine Arbeitseinſtellung Steafgelber wurde die in der Vorlage vorgesehene ſechziger Jahre geliefert. Seine Gemahlin hat 
herbeizuführen, von vornherein aufgegeben. In Heberweifung an die Knappſchaftskaſſe beſeitigt und ihr Leben dem Dienſte werkthätiger Humanität 
dieſem Jahre traf es ſich gut, daß der 1. Mai | nur eine Ueberweiſung an eine beſondere Unterſtützungs⸗] und gemeinnützigem Wirken geweiht. 
auf einen Sonntag fiel. Aber der Gedanke, Mt t uch dertaßt 0 Reit der taken — Der Beſuch des Kaiſers von 
durch das Maifeſt „in die politiſch⸗okonomiſchen] zur dritten Be N Rußland in Berlin ſoll noch vor der 
Entwickelungsgeſetze“ eingreifen zu können, hat = Kopenhagener Hochzeitsfeier ſtattfinden. Die Vor⸗ 
ſich vollſtändig verflüchtigt. Und je öfter dieſe Heutſches Reich. bereitungen zum Empfange werden bereits ge⸗ 
Maifeier der ſozialdemokratiſch geſinnten Ar⸗ Berlin, 4. Mai, troffen. 
beiter ſich wiederholt, um fo harmloſer wird — Der Kaiſer beſuchte am Montag — Beſuch des italieniſchenKönigs⸗ 
ſie auch denjenigen erſcheinen, die ſich heute] Abend das zum Beſten der Errichtung des [paares. Die Reiſeroute des Königspaares 


ill . verſchaffen gewußt und aus purer Augendienerei verfloſſen waren, jo eilte er doch unverzüglich, Wie konnte dieſer unſelige Haß ſich noch weiter 
Zen Eton. für ſeinen Landesherrn den eigenen Glauben hinaus nach dem Gottesacker und fand nach fortſpinnen — ſogar bis zu unſerer Zeit?“ 
ehe 1 abgeſchworen, unterließ nichts, um den brüder⸗ | vielem Suchen das halbverfallene, mit einem fragte Sitta zitternd vor Erregung und mit 
Der Erbfeind K lichen Nachbar fortan zu quälen und zu | Gedenkſtein geſchmückte Grab. Ein Umſtand begeiſternd flammenden Augen. 
demüthigen. Auf ihm ruhte nun einmal der ſollte Thilo auch noch beſonders dabei zu Hülfe „Ja, warum? Nicht wahr, das meint jeder 
39.) (Fortſetzung.) Fluch des Verdachtes ſeiner Mutter, den zu bes kommen. Die äußerſt günftige Lage und der human denkende Menſch!“ entgegnete der Land⸗ 


Zum größten Unglück des Knaben mußte | wältigen ihm lange Zeit unmöglich ſchien. felſige Untergrund des Tanneberger Kirchhofes rath, im Eifer des Sprechens ganz vertraulich 
jedoch der gutherzige, edle Vater bald das Endlich zeigte ſich Thilo, als er ſich um die | ließen nämlich die Leichen dort nicht verweſen, nach der Gräfin Hand faſſend. „Graf Joachim 
Zeitliche ſegnen. 5 Hand eines edlen ſchönen Mädchens bewarb, ſondern in eine Art mumienhafte Verſchrumpfung hatte leider nicht Ihre Denkungsart, Comteſſe! 

Nun hatte Frau Theophila freies Spiel.] das er als Gattin ins Schieferſchloß führen] übergehen. Im Beiſein einer Gerichtsperfon | Kaum glaublich klingt es, doch ich ſage Ihnen: 

A Von dieſer Zeit an begann ein wahres Mar: wollte, die Macht der Gerechtigkeit. Bei einer und des Gutsherrn vom Schieferſchloſſe unter⸗[Abweiſen durch ſeinen Diener, ſchnöde a b⸗ 
| tyrium für den bedauernswerthen Knaben.] im Dorfe ausgebrochenen Feuersbrunſt rettete] ſuchte ein Arzt die zu Tage geförderten Ueber⸗[weiſen ließ er den Bruder und ſich jeden er⸗ 
| Sohnesrechte, wie es der Verblichene befohlen, | der junge unerſchrockene Mann mit eigener reſte des kleinen Fremdlings eingehend — | neuerten Annäherungsverſuch aufs ftrengfte ver⸗ 
genoß er nur ſcheinbar; weniger Eingeweihte Lebensgefahr ein altes lahmes Mütterchen vom wirklich war noch jedes Glied des zu einer bitten! Dieſe Kränkung wurde Thilo zu Theil, 
hätten freilich kaum wahrgenommen, daß bei ſicheren Flammentode. Er ließ die bewußtloſe] braunen, lederartigen Maſſe verwandelten Kinder: | ala er voller Freude über jene Entdeckung 
äußeren Veranlaſſungen die ſchöne Schloßfrau Frau auf's Schloß bringen und ihr dort die körpers genau zu erkennen. Und richtig, am] Joachim von ſeinem Irrthum überzeugen wollte. 
einen Unterſchied zwiſchen ihm und dem um ſorgſamſte Pflege zu Theil werden. Als fie | linken Handwurzelknochen ſaßen ſechs wohl-] Das war der Tag, an dem die zwiſchen den 
drei Jahre älteren Joachim machte. nach einigen Tagen wieder hergeſtellt und ge⸗ erhaltene Fingerchen! Welch eine freudige Ent⸗ beiden Schlöſſern beſtehende Kluft faſt zu einem 

Allein hier, verehrte Gräfin, in dieſen ver⸗ kräftigt war, plauderte ſie nach alter Leute Art deckung! — Ja, bei dieſer Szene hätte ich | Abgrunde erweitert wurde. Thilo v. Tanne⸗ 
gilbten Blättern, welche ausgefüllt find von | von vergangenen Ereigniſſen; ohne zu ahnen, Zeuge ſein mögen, verehrte Gräfin, um den berg aber, deſſen edler Charakter dem meines 
Thilos eigener Handſchrift, hier ergießt ſich welchen Zuſammenhang die Geburt des Guts⸗ Ausdruck ſeeliſcher Freude und Verklärung in guten Schwagers, der ſeinen Namen trägt, 
das ganze ergreifende Wehe eines tiefgetränkten] herrn mit dem des Kindes der Gauklerin hatte, den Zügen des armen Thilo beobachten zu glich, verſchloß eigenhändigſt dieſe Schriften ins 

* Jünglingsherzens. „Der Gauklerbub!“ Jenes erzählte die noch völlig geiſtesfriſche Frau auch] können!“ ſagte nach einer Pauſe Herr v. Schön: Archiv, beugte fein Haupt und ſagte: „Wie 
von den Lippen der leiblichen Mutter, wie von] von jenem italieniſchen Weibe, welches damals | wald, indem er ſich mehrere Minuten an der | Gott will!“ Und ſeine Demuth hat ihm 
denen des Bruders unzählich oft gefloſſene ent: | in ihrem Häuschen Unterkunft gefunden. Sie | ftummen Ueberraſchung des jungen Mädchens] Früchte getragen. Ein kerniger, an Leib und 
ſetzliche Wort verfolgte ihn überall hin und ſelbſt ſei es geweſen, die das neugeborene [geweidet batte. Mit Nachdruck und gehobener | Seele geſunder Stamm und reicher Gottesſegen 
hing gleich einer Sklavenkette an Thilos Füßen] Knäbchen Anitas zuerſt in den Armen gehalten. | Stimme fuhr er darauf fort: „Gerechtfertigt — | ift ihm erblüht — das hat die Gegenwart be⸗ 
— über Kindheit und Jugend hinaus. Als ganz beſonders intereſſant hob die ge: glänzend gerechtfertigt, war Baron Thilo. Aber | wieſen! — So, meine verehrte Gräfin, nun 

Doch jene Aufzeichnungen find zu düſter und ſchwätzige Alte hervor, daß an des Kindes er war auch praktiſch und verfehlte nicht, die | bin ich am Ende,“ fügte der alte Herr in 
anklagend, ich will daher nicht darauf eingehen!“ linkem Händchen nicht, wie bei allen Menſchen | ganze Sache ſofort zu Protokoll nehmen und ſichtlicher Bewegung hinzu, während er ſich mit 
unterbrach mit lautem Seufzer der alte Herr | fünf — ſondern ſechs vollſtändig wohlgebildete amtlich beglaubigen zu laſſen. Hier haben Sie | dem Taſchentuch über Stirn und Augen ſtrich. 
ſeine Erzählung und blätterte einige Seiten | Finger geſeſſen hätten, was für fie eine große dieſes wichtige Dokument!“ „Wollen Sie nun die Papiere hier behalten, 
ſeines Manuſkriptes raſch um. „Hier kommen] Merkwürdigkeit geweſen ſei. „Aber, mein Himmel, dann muß der ſchreck⸗] wollen Sie die notariell beglaubigten Unter⸗ 
wir aber wieder zu einem wichtigen Abſchnitte, Wie mochte dieſe, aus des ſchlichten Weibes] liche Irrthum Joachims doch damals ſchon aufs ſchriften — die Amtsſiegel aus dem Jahre 1714 
verehrte Gräfin. Theophila ſtarb, nachdem fie | Munde kommende Nachricht den um feiner Ge⸗ geklärt worden ſein! Ganz ſicher iſt der tiefe | gefäligft prüfen? Es ſteht Alles zu Ihrer Ver⸗ 
es Gott Lob nicht erreichte, dem jüngeren | burt willen jo oft geſchmähten Mann in Ent: beleidigte Mann vor den unnatürlichen Bruder] fügung!“ 

Sohne das väterliche Erbtheil zu entziehen.] zucken verſetzt haben! Ein Fingerzeig des Herrn! mit den Worten hingetreten: „Siehe hier, Jo⸗ Sitta erwiderte auf dieſe Frage kein Wort. 
Der ältere Bruder jedoch, ein hochfahrender,] Ja, das war es in der That! Obgleich ſeit | achim, da haft Du den überzeugendſten Beweis Langſam erhob fie ſich von ihrem Sitze und 
ehrgeiziger Menſch, der ſich den Grafentitel zu I jenem Ereigniß mehr als vierundzwangig Jahre | von unſerer wahrhaftigen Blutsverwandtſchaft!“ erfaßte des alten Mannes Hände. So ſtanden 
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nach Berlin ſoll nach den neueſten Dispofitionen 
über Zürich und München gehen. Auf der 
Rückreiſe wird das Königspaar dem ſächſiſchen 
Königshofe einen Beſuch abſtatten. 

— Reichskanzler v. Caprivi gedenkt 
ſicherem Vernehmen nach in drei Wochen von 
Karlsbad hierher zurückzukehren. 

— Der neu ernannte italieniſche 
Botſchafter Graf Taverna wird nächſten 
Sonnabend in Berlin erwartet. 

— Zur neuen Militärvorlage. 
Die „Germania“ kommt auf einen Artikel der 
„Düſſeldorfer Zig.“ zurück, bezüglich der ge⸗ 
planten Wehrverbeſſerungen und bemerkt, es ſei 
glaubhaft, daß die gewaltige Militärvorlage 
ſchon für die nächſte Reichstagsſeſſton in Aus: 
ſicht ſtehe, begreift aber nicht, weshalb die Auf⸗ 
löſung des Reichs- und Landtages erfolgen 
müſſe, falls die Militärvorlage nicht ange⸗ 
nommen werden ſollte. 

— Miniſterrath. Im Gebäude des 
Staatsminiſteriums fand Dienſtag unter Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg um 
10 Uhr Vormittag eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. Wie Parlamentskreiſe wiſſen 
wollen, hatte es ſich um die Beantwortung der 
im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Inter⸗ 
pellation, bezüglich der Umgeſtaltung des Schloß⸗ 
platzes gehandelt. Das Staats miniſterium ſoll 


einſtimmig gegen jedes damit in Verbin 


dung zu bringende Lotterieprojekt ausgeſprochen 
haben. 8 
— Die Landtagsſeſſion wird ſich 


vorausſichtlich doch noch länger hinziehen; es 
wird nach den zeitigen Dispositionen ſchwer 


halten, die vorliegenden Arbeiten vor Pfingſten, 
alſo bis zum 1. Juni zum Abſchluß zu bringen. 


Das Plenum iſt jetzt in der Lage, den Nach⸗ 


tragsetat, die Berggeſetznovelle, das Sekundär⸗ 
bahngeſetz hintereinander zu erledigen. Dem⸗ 
nächſt wird auch aus der Kommiſſion wohl 
herauskommen das Geſetz wegen der Ent⸗ 


ſchädigung der Reichsunmittelbaren und das 
Geſetz wegen der Militärverſorgung in den 


Kommunalverbänden. Andererſeits aber wird 
eine gründliche Berathung des Tertiärbahn⸗ 
geſetzes, wie ſie durch die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes erfordert wird, in der Kommiſſion 
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. Auch 
der jetzt erſt angebrachte Geſetzentwurf wegen 
der Gleichſtellung der Lehrer an nichtſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten hat ſeine Schwierig⸗ 
keiten. Die Kommiſſionsberathung über die 
Entſchädigung für Aufhebung der Stol⸗ 
gebühren beginnt erſt jetzt. Indes hat 
dieſer Geſetzentwurf um ſo weniger Eile, als 


mit den Evangeliſchen in Heſſen⸗Naſſau noch 


keine Vereinbarung getroffen iſt, und die Ka⸗ 
tholiken in dieſem Gefegentwurf noch leer aus⸗ 
gehen. Die Verſchleppung der Seſſton iſt die 
Folge davon, daß die Staatsregierung, ſolange 
der Schulgeſetzentwurf in Frage ſtand, mit 
anderweitigen Vorlagen zurückhielt. Auch hat 


der Wechſel im Kultus miniſterium die Vorlagen 


aus dieſem Reſſort verzögert. Offenbar wünſcht 
die Staatsregierung, daß in der jetzigen Seſſion 
. —— —— — — . —— — 


ſich Beide in ſtummer Rührung mehrere Mi: 
nuten gegenüber — dann kam es in weichen 
Lauten aus ihrem vor innerer Erregung beben⸗ 
den Munde: 

„Sagen Sie meinem theuren Oheim, dem Frei⸗ 


herrn v. Tanneberg, es hätte wahrlich nicht erſt 


dieſer vorgreifenden Enthüllung bedurft, um in 
meinem Herzen für ihn die innigſte Verehrung 
und Hochachtung zu erwecken. Aber ſagen Sie 
ihm auch, falls ein ſchwaches Mädchen es ver⸗ 


möchte — Kränkungen und unzählige Bitter⸗ 


keiten, die ſtets mit edler Selbſtverläugnung hin⸗ 
genommen worden ſind, vergeſſen zu machen, ſo 
würde von mir nichts unverſucht bleiben, den 
von meinen Vorfahren an der Ehre unſeres 
eigenen Wappenſchildes begangenen Frevel gut 
zu machen! Beim Allmächtigen, kein Opfer 
wäre mir hierfür zu groß!“ 
„Sie brauchen nichts zu verſichern — 
nichts zu thun, als einzig nur fortzufahren, 
dem alten vortrefflichen Manne, der in ſeinem 


Herzen bereits — Ihnen Tochterrecht einräumt, 


Ihre Liebe und Freundſchaft zu bewahren. 
Das genügt!“ 

Unter holdem Erröthen ſenkte Sitta den 
braunlockigen Kopf und flüſterte mit auffallender 
Wärme dem Landrath zu: 

„O, ich weiß wirklich nicht, wie ich ſo viel 
Güte und Nachſicht vergelten ſoll!“ 

Schweigend packte Herr v. Schönwald bereits 
feine Manuſkripte zuſammen. 

„Und wie ſoll ich Ihnen danken?“ fragte 
Sitta mit mühſam errungener Faſſung nach 
einer Pauſe. 

„Der Dank lag ſchon in der Erlaubniß, hier⸗ 
her kommen zu dürfen,“ erwiderte er freudig 
bewegt, „ich habe wieder einmal die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, es thut der liebe Gott nichts 
ohne Grund! Sie, Gräfin, gehören zu den 


wenigen Hochbegnadeten, deren erleuchteter Geiſt 


ſtets das Richtige erfaßt — lange vorher, ehe 
Unſereiner zu klarem Verſtand und rechter Ueber⸗ 
legung erwacht!“ 
Nach dieſen Worten verließ Herr v. Schön⸗ 
wald raſch das Gemach. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zweck der Landtag ebenſo wie im Jahre 1890 


Unterrichtsminiſters Dr. Boſſe könne, ſo wird 
ausgeführt, nirgends mehr ein Zweifel beſtehen, 


um einen von allen Seiten ſehr ernſt gemeinten 


batte werde demng 


gekoppelt und die Verwundeten ſind in Pflege 


möglichſt alle Reſte aufgearbeitet werden, um 
gegeben. 


die nächſte Seſſion klar zum Gefecht zu finden 
in Betreff der weiteren Steuerreform. Es ver⸗ 
lautet nach der „Freiſ. Ztg.“, daß zu dieſem 


talien. 

Aus der Lokomotiv⸗Fabrik in Salerno 
bei Neapel ſind 200 Kapſeln Sebaſtit und 
20 Kilogramm Dynamit geſtohlen worden. Es 
iſt die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet worden. 

Belgien. 

Der Miniſterpräſident, der Chef der National⸗ 
bank, kirchliche Würdenträger und andere hervor⸗ 
ragende vornehme Perſonen erhielten Drohbriefe. 
Alles deutet darauf hin, daß die Anarchiſten 
jetzt ihr Treiben in Brüſſel beginnen wollen. 


nicht erſt Mitte Januar, ſondern ſchon im No⸗ 
vember zuſammentreten ſoll. 

— Die neuen Steuergeſetzent⸗ 
würfe ſollen dem Vernehmen nach, ehe ſie 
dem Landtage zugehen, erſt dem Staatsrath 
vorgelegt werden. 

— Nicht bloß ein Nothbehelf. 
Von offiziöſer Seite bemüht man fi, die 
Situation jo darzuſtellen, als würden die 
Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten dauernd getrennt bleiben 
können: Nach den jüngſten Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg und des 


in e getroffen; alle öffentlichen 
Gebäude, alle Kirchen und Banken werden 
polizeilich und militäriſch bewacht. In der 
Stadt uad in den Vorſtädten ſind die gründ⸗ 
lichſten Hausſuchungen vorgenommen und alle 
Verdächtigen verhaftet worden. 

Die Hausſuchungen in Gent beſtätigen die 
Exiſtenz eines geheimen Anarchiſten⸗Klubs, er⸗ 
gaben dagegen keine Beweiſe für Dynamitver⸗ 


daß die Formel, nach welcher die jüngſte Krije |- 
gelöſt wurde, durchaus kein bloßer Nothbehelf 
war, ſondern daß es ſich bei der vorgenommenen 
Umgeſtaltung innerhalb des Staatsminiſteriums ung. 
Gewerbetreibende und Kleinbürger, der Arbeiter: 
klaſſe gehört Niemand von Ihnen an. 2 
Bürgermeiſter, der Staatsanwalt, hohe Geiſtliche 
und die katholiſchen Klubs haben Drohbriefe er⸗ 


halten. 
| Rußland. 


Verſuch handelte. Das Programm der Kon⸗ 
tinuität, welches der Nachfolger des Grafen 
Zedlitz ankündigte, erſcheine als die einzige 
Möglichkeit, um über die hauptſächlichſten 
Streitfragen anne net. Die jüngſte De⸗ 
atte werde demnach inſofern einen Gewinn für] In 
a0 e URN is fie. aufflärend. na Staatsbürger, welche angeblich in dem Ver⸗ 
allen Seiten hin wirken müſſe. — So hat fie, dachte ftehen, preußiſche Spione zu ſein, ver⸗ 
wie das „Kl. Jour.“ mit Recht bemerkt, bis haftet worden. 
heutigen Tages noch nicht im Mindeſten ge Bulgarien. 
wirkt, da eben Jedermann überzeugt iſt, daß! Wie aus Sofia gemeldet, läßt die Unter⸗ 
dieſer „Verſuch“, ſei er auch noch fo ernſt ge» ſuchung der Ruſtſchuker Bombenaffaire angeb⸗ 
meint, ſcheitern muß. lich keinen Zweifel mehr darüber, daß die 
— Die Grundzüge für die Kom⸗ Bomben aus Rußland ſtammen und für 
munalſteuerreform ſollen demnächſt im Konſtantinopel beſtimmt waren. Es ſind 20 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden. Ins⸗] Armenier und ein Bulgare verhaftet worden. 
beſondere ſollen die verſchiedenen Modalitäten] Die Regierung nimmt dieſen Zwiſchenfall zum 
für die Ueberweiſung der Extragsabgaben an] Anlaſſe ſtrengſten Vorgehens, um der Pforte 
die Gemeinden in Form einer Denkſchrift zur] zu beweiſen, daß Bulgarien nicht das Land ſei, 
in welchem Anſchläge gegen die Türkei und den 


Diskuſſion geſtellt werden. 

„ Zur Frage der Vermögens ⸗ſ Sultan vorbereitet werden können. Der Fall 
ſteuer tritt auch ein Artikel im „Konſervat,] wird bereits demnächſt vor dem Ruſtſchuker 
Wochenbl.“, dem Organ des Herrn von Helldorff, | Gerichtshof zur Verhandlung kommen. 

nach dem Vorgang der „Hamb. Nachr.“ ein. Griechenland. 

„In unſerer ohnehin ſchon allzuſehr am Golde Auf der Inſel Corfu iſt nach in Paris 
hängenden und nach dem Golde drängenden eingetroffenen verbürgten Nachrichten ein großes 
Zeit, in der die Jagd nach Erwerb, das raſt⸗] Quantum Dynamit und Pulver, etwa 1000 
und ruheloſe Werben und Schaffen Geiſt und | Kilo, geſtohlen worden. 

Körper über Gebühr mitnimmt, find ſtille Parks, Türkei. 

friedliche Waldgehege oder der Kunſt geweihte Die Pforte erbat ſich von Bulgarien die 
Stätten gleichſam Oaſen in der Wüſte, die dem Protokolle über die Ausſagen der in Ruſtſchuk 
verdurſteten und übermüdeten Wanderer Labung | wegen der Bombenaffaire Verhafteten zur Ein: 
und Schatten ſpenden. Solche Oaſen aber ſollte] ſichtnahme. 

man nicht zerſtören oder ſchädigen, ſondern 
thunlichſt erhalten und mehren. Es ſind ja auch 
nicht nur „Börſenfürſten“, denen die Parks, die 
Gehege und dergleichen gehören und die von 
dem in ihnen ertraglos angelegten Werth zu 
ſteuern hätten, ſondern es giebt, gottlob, doch 
noch eine ganz Anzahl Träger alter, gut chriſt⸗ 
licher Namen, die dieſen edelen Luxus ſich geſtat⸗ 
ten, die es bisher als Ehrenpflicht erachteten, 
ihn zu pflegen, wie die Väter, die Vorfahren 
es gethan. Ob es rathſam wäre, dieſe Neigung 
bei ihnen zu mindern, und ob man durch eine 
Vermögensſteuer nicht gerade jenen internatio⸗ 
nalen Kröſuſſen, bei denen die Tauſende, ja die 
Hunderttauſende keine Rolle mehr ſpielen, die 
Bahn freigäbe, iſt wohl der Erwägung werth.“ 

— Die böſen Luftballons machen 
den Ruſſen noch immer zu ſchaffen. Nachdem 
ſich die Meldungen über das angebliche Er⸗ 
ſcheinen deutſcher lenkbarer Luftballons, behufs 
Rekognoszirung der ruſſiſchen Grenze (2) mehren, 
hat der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowski einen 
hohen Preis auf die Ergründung des Geheim⸗ 
niſſes der deutſchen Luftſchiffer ausgeſetzt. 

— Anarchiſtiſche Drohbriefe. Dem 
Erſten Staatsanwalt Jäniſch in Düſſeldorf ſind, 
wie die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt, in den 
jüngſten Tagen mehrfach Drohbriefe zugegangen, 
unterſchrieben „Die Anarchiſten Düſſeldorfs“. 
—— nn niit nein 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie aus Wien gemeldet wird, werden alle 
Klubs bezüglich der Anklage gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter Schönborn für den Uebergang zur 
Tagesordnung ſtimmen. 

In Budapeſt gab am Montag in der 
Sitzung des Reichstages der Finanzminiſter 
Weckerle die Erklärung ab, daß die Regierung 
demächſt Geſetzentwürfe betreffs Abänderung 
des gegenwärtigen Goldſyſtems und der Valuta⸗ 
regelung vorlegen und für Erledigung derſelben 
eventuell die Unterbrechung der Budgetdebatte 
verlangen werde. 

In Narajow bei Brzezany (Galizien) 
fanden von Bauern arrangirte antiſemitiſche 
Ausſchreitungen ſtatt, ſo daß die Gensdarmerie 
energiſch einſchreiten mußte. 

Südungariſche Blätter bringen die bis jetzt 
noch unbeſtätigte Nachricht von einem Bomben⸗ 
attentat auf den nach Temesvar abgegangenen 
Perſonenzug. Es ſoll ein Waggon erſter Klaſſe 
zertrümmert und drei Reiſende verletzt ſein. 
In Steinbruch ſiſt der beſchädigte Waggon ab⸗ 


Amerika. 

Der Indianeraufſtand in Bolivia nimmt 
große Dimenſionen an; La Paz und ein anderer 
feſter Platz ſollen ſich in den Händen der 
Indianer befinden. Der Präſident Arco hat 
Argentinien, Braſilien und Peru zu gemein⸗ 
ſamer Operation gegen die Indianer auf⸗ 
gefordert. 

In Argentinien ſind am Montag die 
Provinzialkammern eröffnet worden. In der Er⸗ 
öffnungsrede hob der Gouverneur die große Zu⸗ 
nahme der Provinzialeinkünfte hervor, und 
ſchlug vor, die Papierſchuld zu kapitaliſiren. 

In New⸗Nork wurde am Montag Abend 
in Arbeiterkreiſen die Maifeier durch ein Meeting 
begangen, dem etwa 1000 Perſonen beiwohnten. 
Es wurden Beſchlüſſe gefaßt zu Gunſten einer 
Verminderung der Arbeitsſtunden. In Chicago 
begab ſich eine von einem Mitgliede der „Ar⸗ 
beiterztg.“ geführte Deputation zum Chef der 
Polizei und verlangte die Zurückgabe der bei 
der Kundgebung am Sonntag konfiszirten rothen 
Fahnen. Der Polizeichef antwortete, die Be⸗ 
hörden könnten weder das Umhertragen rother 
Fahnen noch die Anwendung von Gewalt dulden. 
Die Deputation drohte beim Abziehen, gegen 
die Behörden wegen ungeſetzlicher Beſchlagnahme 
der Fahnen gerichtlich vorzugehen. 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 3. Mai. (Die erwachende 
Natur) wird hoffentlich den Thornern die idylliſche 
Lage unſeres Bahnhofs wieder in Erinnerung 
bringen; Berg und Thal, grüne Fluren und 
herrlicher Wald ſind geeignet die Beſucher den 
langen böſen Winter vergeſſen zu laſſen. Der 
Bahnhofsreſtaurateur hat auf einem Berge eine 
Tribüne aufſtellen laſſen, von der man eine 
prächtige Ausſicht hat. Bei der Reſtauration 
befindet ſich eine Kolonnade, Turngeräthe und 
Kegelbahn; es iſt alſo für Gelegenheit zum 
Amüſement geſorgt. Hoffentlich wird auch die 
Bahnverwaltung wieder Sonderzüge einrichten. 
— Am 7. d. Mts. findet die Wiederimpfung 
der Schulkinder ſtatt. 

r. Schulitz, 3. Mai. (Kirchenbau. Grund⸗ 
ſtückverkauf.) Ja der am Montag ſtattgehabten 
Verſammlung des evangeliſchen Kirchenrath und 
der Gemeindevertreter wurde über den Er⸗ 
weiterungsbau der Kirche beſchloſſen. Die Kirche 
wird im nächſten Frühjahr um das Doppelte 
vergrößert und der Bau ſoll anſtatt wie jetzt 
als ein Rechteck in Kreuzform ausgeführt werden. 
Wegen allzugroßer Koſten erhält die Kirche einen 


| ca. 42, Tauſend Mark. 
Die Polizei hat mit allen Kräften die größten] Ku 


ſchwörung. Alle Mitglieder des Klubs find. |; 
Der 


In Warſchau 40 mehrere preußiſche 


Thurm vorläufig nicht, doch ſoll der Unterbau 
ſo eingerichtet werden, daß ſpäter der Thurm 
darauf gebaut werden kann. Der Umbau wird 
ungefähr 50 Tauſend Mark koſten und hat 
hierzu Sr. Majeſtät ein Gnadengeſchenk von 
10 Tauſend Mark bewilligt. Ferner ſoll bei 
den Gemeindemitgliedern eine Hauskollekte ab⸗ 
gehalten werden. — Am 19. d. Mts. wird 
das Wegnerſche Grundſtück, wozu auch einige 
große Weidenkämpen gehören, im Ganzen oder 
in Parzellen von den Erben meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Der gerichtliche Taxwerth iſt 


dem „Gef,“ 


ſchlafender junger Mann und machte Lärm, was 


den Einbrecher zur ſchleunigſten Flucht veranlaßte. 
Die Bewohner des oberen Stockwerkes waren 
noch nicht zur Ruhe gegangen und hatten noch 


Licht, doch hatte dieſer Umſtand den Einbrecher 
von ſeiner Abſicht nicht abgeſchreckt. 
Garnſee, 2. Mai. (Verſcheuchte Diebe.) 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ver⸗ 
ſuchten den „N. W. M.“ zufolge Diebe in das 
hieſige Pfarrhaus einzubrechen. Einer der 
Spitzbuben hatte es verſtanden, ſich Abends un⸗ 
bemerkt in den Hausflur zu ſchleichen und ſich 


dort zu verbergen, bis Alles im tiefſten Schlafe 
lag. 


Inzwiſchen ſtellten ſeine Genoſſen eine 
Leiter an das Giebelfenſter, waren dabei aber 
ſo laut, daß das Fräulein erwachte. Als die 
junge Dame daraufhin mit Licht den Hausflur 
betrat, nahm auch der bereits im Hauſe befind⸗ 
liche Einbrecher Reißaus und verſchwand uner⸗ 
kannt im Dunkel der Nacht. 
Marienwerder, 3. Mai. (Der Unfall) 
auf dem Schießſtande der hieſigen Unteroffizier⸗ 
ſchule, über den wir bereits berichtet, hat ſich 
nach anderen, dem „Geſ.“ zugegangenen Mit⸗ 
theilungen folgendermaßen zugetragen: Das 
Geſchoß ſetzte auf, wich von ſeiner Flugbahn 
ab und ſchlug gegen eine Stahlplatte, von 
welcher es abprallte und ein Bleiſplitter den 
Scheibenzeiger in ein Auge traf. Für die Er⸗ 


haltung des verletzten Auges iſt nach ärztlicher 


Ausſage nur wenig Hoffnung vorhanden. 
Danzig, 2. Mai. (Dejerteure.) Deſertirt 
ſind in der Nacht zum Donnerſtag der ver⸗ 
gangenen Woche von dem in Neufahrwaſſer an⸗ 
kommenden däniſchen Dreimaſtſchoner „Ceres II“ 
5 Mann der Beſatzung. Da die beſagte Nacht 
ungemein ſtürmiſch war, ſo wurde der Plan der 
Deſerteure, von denen bis heute keine Spur auf⸗ 
zufinden gelang, dadurch begünſtigt. 
Gumbinnen, 3. Mai. (Ein eigenthüm⸗ 
licher Unfall) hat ſich in dem Kirchdorfe Wall⸗ 
wiſchken zugetragen, welcher das ganze Dorf 
in nicht geringen Aufruhr brachte. Bei dem 
Schneidermeiſter G. war ein Pumpenbrunnen 
durch Treibſand verſandet und ſollte gereinigt 
werden. Der Meiſter ſchickte zu dem Zwecke 
ſeinen Geſellen hinunter. Als derſelbe einige 
Stunden Waſſer geſchöpft hatte, konnte er ſeine 
Füße nicht rühren, ſie waren bis zum Ober⸗ 
ſchenkel im Sande ſtecken geblieben. Er lachte 
anfangs darüber und arbeitete ruhig weiter. 
Als er aber etwa um 6 Uhr Nachmittags den 
Brunnen verlaſſen wollte, war er dazu nicht 
im Stande; die Füße, welche im Sande wie 
feſtgemauert waren, verſagten den Dienſt. Zwar 
kamen ſchnell einige Männer herbei, um den 
Hilfloſen, welchem ſie einen Strick um den 
Leib gebunden hatten, heraufzuziehen. 
Verſuch mißlang jedoch. Der Unglückliche ſank 
immer tiefer, ſeine Angſt ſteigerte ſich. Eine 
große Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, 
doch keiner vermochte den Geſellen aus ſeiner 
entſetzlichen Lage zu befreien. Es dunkelte 
bereils, der Arme ſchrie aus vollem Halſe um 
Hilfe. Endlich gelang einem herbeigeholten 
Brunnenmeiſter das Rettungswerk. Dieſer 
ſtieg in den Brunnen, ſchöpfte das Waſſer, 
welches dem Unglücklichen faſt bis zum Halſe 
reichte, aus und grub ihn, ſo gut es ging, 
aus. Erſt mit vieler Mühe gelang es, zunächſt 
ein Bein und dann das andere herauszuziehen. 


Bis 4 Uhr Morgens hatten, wie die „Kgsb. 


Allg. Ztg.“ berichtet, die Rettungsarbeiten ge⸗ 
dauert. 
aufrecht zu halten, ſo matt und ſchwach war er 
geworden. Zuletzt verſagte ihm auch die 
Stimme, jedes Gefühl war in ihm erſtorben. 
Inowrazlaw, 2. Mai. (Unglüdsfall.) 


Das dreijährige Söhnchen des Herrn Klanneitz, 


welches geſtern mit andern Kindern auf dem 
Schützenplatze ſpielte, hatte ſich unbemerkt von 
ſeinen Spielgenoſſen entfernt und iſt in den dort 
befindlichen Teich gerathen. Man fand den Kna⸗ 
ben, wie der „Kuj. Bote“ meldet, mit dem Kopfe 
im Waſſer ſteckend, während die Beinchen heraus⸗ 
ragten. Sofort angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 


Der 


Der Gerettete vermochte ſich nicht 


verſuche hatten leider keinen Erfolg. Den troſt⸗ 
loſen Eltern wurde ihr Liebling als Leiche ins 
Haus gebracht. 

Inowrazlaw, 2. Mai. (Zum Rauban⸗ 
fall in Koscielec. Selbſtmord.) Als bei dem 
Atlentate in Koscielec der Dekan Poninski aus 
dem Fenſter ſprang, war ihm ein Knabe, ein 
Schüler des hieſigen Gymnaſiums, behilflich. 
Der Knabe hatte ſich am erſten Tage der 
Schulferien mit ſeiner Muttter nach Koscielec 
begeben, um dem Herrn Dekan ſein Schul⸗ 
zeugniß vorzuzeigen, was gerade um die Stunde 
des Attentats geſchehen iſt. Wie der „Oren⸗ 
downik“ berichtet, wird der Herr Dekan in 
Zukunft den muthigen Knaben auf ſeine Koſten 
auf dem Gymnaſium unterhalten. — Geſtern 
endete der Lokomotivführer Meller aus der 
hieſigen Zuckerfabrik Kruſchwitz ſein Leben, in⸗ 
dem derſelbe ſich im Maſchinenſchuppen an 
ſeiner Maſchine erhängte. Grund zur That 
ſollen Familienzwiſtigkeiten geweſen ſein. Es 
hinterbleiben außer der Frau noch ſieben unver⸗ 
ſorgte Kinder. 

Poſen, 2. Mai. (Gewitter.) Ein ſtarkes 
Gewitter entlud ſich geſtern von ca. 10 ¼ Uhr 
Abends ab über der Stadt und Umgegend. 
Regen ſtrömte ſtundenlang in bedeutender Er⸗ 
giebigkeit nieder. Die elektriſchen Entladungen 
waren ziemlich ſtark und zahlreich, ebenſo die 

N Donnerſchläge, doch ſcheint es hier: 
oris und im näheren Umkreiſe nicht eingeſchlagen 
zu haben, ſo weit ſich aus der Heftigkeit und 
der Aufeinanderfolge der Licht⸗ und Schall⸗ 
erſcheinungen ein annähernd ſicheres Urtheil 
gewinnen läßt. 

h. Stettin, 3. Mai. (Berurtheilung.) 
Das Schwurgericht verurtheilte den Bankier 

Albert Jungklaus wegen betrügeriſchen Bankerotts 
zu 5 ¼ Jahren Gefängniß. 
— 
Lokales. 
Thorn, den 4. Mai. 

— [Zum Kaiſerbeſuch.] Wie das 
Hirſch'ſche Telegraphenbureau aus Berlin meldet, 
ſteht es jetzt feſt, daß der Kaiſer unſere Stadt 
während der Kaiſermanöver im Jahre 1893 
beſuchen wird. 

— Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 3. Mai. Der Verein 
für erziehliche Knabenhandarbeit erſucht um eine 
Geldzuwendung für dieſes Jahr; bewilligt 
werden 30 M. aus dem Nebenfonds der 
Handelskammer. — Der Herr Handelsminiſter 
überſendet Abſchrift der von der franzöſiſchen 
Regierung erlaſſenen Verordnung, betreffend das 
Verbot der Einfuhr von belgiſchem Vieh nach 
Frankreich und die Regelung der Durchfuhr 
deutſcher Schafe durch Belgien. — Das Königl. 
Amte gericht ſoll erſucht werden, mehrere hieſige 
Gewerbtreibende zur Eintragung ihrer Handels⸗ 
niederlaſſungen in das Firmenregiſter heranzu⸗ 
ziehen. — Der Herr Regierungs » Präfident 
wünſcht eine Vervollſtändigung des Berichtes 
vom 4. Februar, betreffend den Alkoholgehalt 
geiſtiger Getränke, welche im Bezirke der 
Handelskammer vertrieben werden. Der Be⸗ 
richt wird feſtgeſetzt. — Herr Wilhelm Kanto⸗ 

rowicz in Berlin überſendet ſeine Brochüre, be⸗ 
treffend die Tarif⸗Beſtimmungen für Spiritus⸗ 
Keſſelwagen. Herr K. ſoll erſucht werden, die 
„Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin anzu⸗ 
gehen, die Angelegenheit der Tarife für die 
Keſſelwagen in der nächſten Sitzung des Be— 
zirks ⸗Eiſenbahnraths zur Sprache zu bringen. 
Die Handelskammer wird den bezüglichen An⸗ 
trag unterſtützen. — Die Thorner Spritfabrik 
N. Hirſchfeld beantragt, die Handelskammer 
wolle dahin wirken, daß auf Station Thorn 
Rückfahrtkarten nach Königsberg, gültig für die 
Strecken Thorn⸗Bromberg⸗Königsberg, Thorn: 
Graudenz⸗Königsberg und Thorn⸗Inſterburg⸗ 
Königsberg ausgegeben werden. Herr Roſen⸗ 
feld wird einen bezüglichen Antrag bei dem 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath ſtellen. — Der Handels⸗ 


4 


2 Etage, Bäckerſtr. 15. 4 Zimmer ꝛc. 
+ verſeßungshalber vonſogleich oder ſpäter 
H. Dietrich. 


1 


zu vermiethen. 
Ei ſchöne große Wohnung tft für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei 1. Skowranskl, Parkſtraße 4. ' 
4 leine Wohnung per ſofort zu verm. 
1 ee Dann. 
1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnfeler, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 
Speicherränme u. Lagerkeller 
zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
ie don Herrn Rechtsanwalt Polcyn be 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 


560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


7 . 2 Zimmer und 
Eine Wohnung, Zubehör möbl. 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


4 ohnungen von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen 
E Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


N 


Abt nungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
au 22 verui. air 36. W. lol Wohnung 


Kleine Wohnung zu derm. Tüchmacherſtr. T.] 2 Treppen bei 


5 Zimmer und Zubehör, I. 
ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 
1Wohn iſt v. ſofort z.v. Schillerſtr. J. A. Schatz 


Baderſtraße 6 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus Entree, 
6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer⸗ 
leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


.. 2 ... 
Kl. Hinterſtube z. v. Coppernikusſtr. 7, II. I. 


Eine Wohnun 
fofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


; l 7 
Baderstrasse 20 

eine freundliche Wohnung, I. Etage, 4 bis 
5 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. S Wiener. 

Ein am Garten ſep. gel. Parterre- 
zimmer möbl zu verm. Schloßſtraße 4. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermſethen 


kammerbeitrag für 1892/93 wird auf 18 Pf. 
für die Mark Gewerbeſteuer feſtgeſetzt. — Ob⸗ 
wohl die Verwaltung der Warſchau⸗ Wiener 
Bahn auf Anregung der Handelskammer und 
mit bereitwilligſter Unterſtützung der Königl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion in Bromberg wiederholt 
die Zuſicherung gegeben hatte, daß das Gewicht 
der Vorſatzbretter bei loſen Getreidetransporten 
in Frachtbriefen amtlich angegeben werde ſolle, 
geſchieht dies ſeitens der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Beamten doch nur ſelten. Die Handelskammer 
wird erneut bei der Direktion der Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn vorſtellig werden. Die 
Handelskammer iſt in neuerer Zeit von der 
Verwaltung der ruſſiſchen Eiſenbahn wieder⸗ 
holt um recht umfangreiche Gutachten erſucht 
worden, die Handelskammer hat dieſen Wünſchen 
ſtets ſchnell entſprochen, fie darf daher auch 
wohl erwarten, daß die betreffende ruſſiſche 
Verwaltung billige und gerechte Wünſchen 
derſelben auch ihrerſeits endlich erfüllen wird. 
— Herr Roſenfeld berichtet über den Verkehr 
der Reichsbank im Jahre 1891 und über 
mehrere eingegangene ſtatiſtiſche Nachweiſungen 
betreffend den Eiſenbahnverkehr. — In die 
Kommiſſion für Manufaktur⸗ und Kurzwagren 
werden die Herren Guftav Elias und L. Putt⸗ 
kammer gewählt. \ 

—l[Weſtpreußiſcher Fiſchereſver⸗ 
ein.] Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins erläßt eine Bekanntmachung, in welcher 
er die Mindeſtlänge der zum Verkauf kommenden 
Fiſche angiebt. Danach müſſen mindeſtens meſſen: 
Stör 1 Mtr., Lachs und Meerforelle 50, Aal 
35, Zant, Hecht, Breſſen, Barbe und Karpfen 
28, Schlei und Schnepel 20, Forelle und Aeſche 
18, Scholle, Flunder, Zärthe 15, Barſch, Plötz, 
Rothauge 13, Karauſche und kleine Maräne 12 
und der Krebs 10 Zentimeter. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden beſtraft mit 90 M. oder 
4 Wochen Haft. Diejenigen Polizeibeamten, 
welche ſich um die ſtrenge Handhabung der 
Markt⸗Polizeiordnungen nach dieſer Richtung 
hin verdient machen, erhalten auf Antrag eine 
Geldprämie. 

— [Der Verſchönerungs⸗Verein,] 
der ſeine Aufgaben für unſere Stadt noch lange 
nicht beendet hat, ſendet ſeine Beitragsliſten 
wieder umher; die Zeiten ſind nicht die beſten 
und des Leibes Nahrung und Nothdurft er⸗ 
fordert Vieles; mögen aber unſere Mitbürger 
bedenken, daß Luft das beſte Nahrungsmittel 
iſt; wenn man auch nicht allein davon leben 
kann, ſo iſt gute, reine Luft die Hauptbedingung 
für Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit; 
mögen alſo unſere Mitbürger die Bemühungen 
des Vereins willig unterſtützen! 

— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das Uebungsſchießen, das 
ſonſt nach altem Herkommen bereits am 1. Mai 
eröffnet wurde, nimmt diesmal wegen Um⸗ 
änderungen im Gartenſaale, erſt nächſten 
Montag ſeinen Anfang. 

— [Luftſchifffahrt.] Der Erfinder 
des lenkbaren Luftſchiffes, Herr Hermann Gans⸗ 
windt, welchem ein derartiges Fahrzeug ſchon 
vor 8 Jahren patentirt wurde, hielt geſtern 
Abend im Artushofe vor einem kleinen Zuhörer⸗ 
kreiſe einen Vortrag über ſeine Erfindung. Nach 
einem kurzen Hinweiſe auf das Reiſen ſonſt und 
jetzt und der Bemerkung, daß ſeine Erfindung 
einen ebenſogroßen Fortſchritt der Eiſenbahn 
gegenüber darſtelle wie die letztere gegenüber der 
alten Poſtkutſche, erörterte der Vortragende die 
Möglichkeit des lenkbaren Fliegens mit und ohne 
Ballon in der Luft. Sein ohne Ballon konſtru⸗ 
irtes Luftſchiff ſoll ſich durch eine zweiflügelige 
Schraube fortbewegen, ſodaß es in der 
Luft gewiſſermaßen ebenſo ſchwimmt, wie das 
Dampfſchiff im Waſſer. Es ſei ſogar möglich, 
im luftleeren Weltenraum einen Stützpunkt zu 
gewinnen und auf Grund deſſen Reiſen nach 
anderen Himmelskörpern zu machen, und zwar, 
da im luftleeren Weltraum der allergrößten 
Geſchwindigkeit ſelbſt nicht der geringſte Wider; 
ſtand entgegenſteht, die Maſchine vielmehr hier 


würde man, nach den Berechnung; 5 
finders, ſich mit der Geſchwindigkeit von 40 
Meilen in der Sekunde fortbewegen und ſo 
den Planeten Mars in ungefähr drei Wochen 


die Geſtalt eines 
haben, der von ſchlanken Röhren umgeben ſei, 
in welchen komprimirte Luft zum Athmen im 


Gaſe, durch welche das Fahrzeug fortbewegt 
werden ſoll. Uebergehend zur praktiſchen Luft⸗ 
ſchifffahrt, ſuchte der Vortragende durch kleinere 
und größere Modelle die thatſächliche Ver⸗ 
wendbarkeit ſeiner Erfindung nachzuweiſen. Die 
Sache macht ſich in der Theorie gewiß ganz 
ſchön, ob ſie ſich aber in der Praxis verwerthen 
läßt, ſteht auf einem anderen Blatte. 
hier gilt Göthes Wort: „Grau, theurer Freund, 
iſt alle Theorie, doch grün des Lebens goldner 
Baum“. Die verſuchte Erklärung der übrigens 


phyſikaliſchen Geſetzen in Einklang zu bringen, 


Vortrage lieder vermißt. i 
— [Zum Thurmban: der „Alt: 
ſtädtiſchen Kirche.] Die Pläne zum Thurm⸗ 


im Schaufenſter der Schwartz ſchen Buchhandlung 
ausgeſtellt. N 
— [Die elektriſche Beleuchtung 


eine ſchöne und zweckmäßige; daß ſie aber nicht 
alle Erwartungen erfüllt, und daß man da, wo 


darf, geht aus den jüngſten Verhandlungen der 
Stadtverordneten in Berlin hervor; es war dort 
beantragt worden, die elektriſche Beleuchtung in 
der Leipziger Straße und „Unter den Linden“ 
fortzuſetzen. Dabei kam das öftere Verſagen 
der Leitung und die viel geringere Lichtſtärke 
zur Sprache, als früher angenommen war; das 
letztere ſoll durch das ungleichmäßige Abbrennen 
der Stifte, die Milchglocken, Straßenſtaub u. a. 
verurſacht werden. Jedenfalls werden beide 
Beleuchtungen nebeneinander beſtehen können 
und theilweiſe beſtehen müſſen. 

— [Zwangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Neudorf Nr. 4, den Beſitzer Radike⸗ 
ſchen Eheleuten gehörig, hat Herr Kaufmann 
D. Sternberg für ſein Meiſtgebot von 2800 Mk., 
und das Grundſtück Mlewo Nr. 82, den 
Figurski'ſchen Eheleuten gehörig, Herr Franz 
Zelmer für 3356 Mk. erſtanden. 

— [Gefunden] wurde Schirm im Glacis, 
2 Taſchentücher und ein Stück Futterſtoff am 
Poſtſchalter. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Die Dampfer 
„Anna“ und „Danzig“ brachten heute für die 
Handlung von L. Dammann u. Kordes 600 
Oxhoft Bordeaux⸗Weine, welche unter ſteuer⸗ 
amtlicher Aufſicht nach dem Theilungslager 
der genannten Handlung überführt wurden. 
Heutiger Waſſerſtand 2,00 Meter. 

A. Podgorz, 4 Mai. (Privatſchule. 
Konferenz.) Die am zweiten Mai eröffnete 
Privatſchule des Fräul. Schulz wird von etwa 
23 Schülern beſucht. — Die Lehrer des hieſigen 
Konferenzbezirks hielten am Montag in der 
evangeliſchen Schule ihre Sitzung ab. Herr 
Kreisſchulinſpektor Richter war anweſend. Herr 
Lehrer Roskwitalski hielt eine Lehrprobe über 
das Veilchen. Der Herr Kreisſchulinſpektor be⸗ 
ſtimmte, daß in der evangeliſchen Schule der 
Unterricht vom nächſten Montag ab ſtatt wie 
bisher um 8 Uhr, früh um 7 Uhr beginnen ſoll. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 4. Mai ſind eingegangen: Joh. Menz von 
Eiſenmann⸗Tarnow, an Eroch-Schulitz 3 Traften 2006 
kief. Rundholz. 


v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Schillerſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


ohnung, 


Etage, von 


Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 38. 


Möbl. Z. pill. z. verm. Coppernikusſtr. 7. 1. 
ee 7 verm. Bolz ſches Haus, 
1 möbl. Zim. edler 22» 
Im. Zim. m. P f. 40 Mk. mon. Gerſtenſtr. 13. 
N 5 1 S 2 
Ein gutes Logis fraße b, Br. 


Eifer möbl. Zim., n. vorn geleg. ſſt v. ſogl. 
m a. o. Penſ. bill z. v. Jacobsſtr. 13, Il. 


köſtigung zu vermiethen. 


1 


Bien Lage | 
Frenndl. möbl. Zimmer, 


2 R 5 
= saenfeld auf Wunſch auch 2, m. Burſchengel., 1. Etage, 


nach vorn. ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 


von zwei Zim, 2 E 
g sagen. a Freundl. möbl. Zimmer, 
ſepar. Eingang, zu vermiethen 
| Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Mbl. Zim. z verm. Mauerſtr. 395,1 (Höhle's O.). 
Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 

Culmerſtraße 22, II. 


. Mäſtvieh 


Schillerſtraße 5, II. 


umſo ſparſamer arbeitet, je ſchneller man fährt, 
des Er⸗ 


ö wegen elektriſcher Beleuchtung in 
erreichen können. Das „Weltenfahrzeug“ ſoll 


langen Stahlzylinders wohüerſchaft an einer ſolchen viel gelegen war, wurde 


luftleeren Raume mitgenommen werde. Wärme |; 
liefere im Uebermaß die Kraft der explodirenden 


Auch „... 
Fonds feit. 


bereits abgethanen Zöllner'ſchen Hypotheſe von 
der „vierten Dimenſion“ und den Verſuch, die 
religiöje Lehre von der Auferſtehung mit 


hätten wir in dem ohne Zweifel interefjanten | 
bau für die altſtädtiſche evangeliſche Kirche find; 


iſt unzweifelhaft für große Räume, Plätze uſw. 


eine gute Gasbeleuchtung beſteht, dieſe nicht 
ohne weiteres und ohne Bedenken entfernen 


Möblirtes Zimmer 


für 1 auch 2 Herren, mit auch ohne Be⸗ 


Hotel Museum. 
1 f. m. Z. in K. u. Brſchg. v. 1. 5. 3. v. Bäckerſt 12. 
Möbl. Zimmer m. Balk. z. v. Mellinſtr. 72, II. 


gut möbl. Zimmer iſt von ſofort billig 
zu verm. Gerechteſtr. 16, 2 Trp. nach vorn. 


Möbl. Zimmer, part ſof. z. v. Strobandſtr 8 


Die Oefhäftskefler 


in meinem Hauſe Culmerſtraßte 2, worin 
das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 
find vom 1. October zu vermiethen. 
g Siegfried Danziger. 
Scherſtraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm Zu erfr. bei 8. Simon. 
Pferdeſtall z vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


6 Stüd Yopi 


vertzuflich in 0 
Krzeminiewo bei Kanernik. 
Dobberstein. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Auf die Anfrage in einer der hieſigen Zeitungen 
Gera kann 
der Einſender dieſes zufällig Auskunft geben. 
Gera hatte keine Straßenbahn und da der Ein⸗ 


mit einer Geſellſchaft unterhandelt, die ſich auch bereit 
erklärte dieſelbe zu erbauen, unter der Bedingung 
indeſſen, daß deren Betrieb nicht durch Pferde, ſondern 
durch Elektrizität geſchehen dürfe, und daß die Geſell⸗ 
chaft gleichzeitig berechtigt ſein ſolle, auch elektriſchen 


9 
Strom zu Beleüchtungszwecken abgeben zu dürfen. 


Die elektriſche Beleuchtung iſt deshalb auch nur 
eine beſchränkte, nur als Anhängſel der Straßenbahn 
zu betrachten. Wegen der hohen Koſten derſelben 
herrſcht unter dem Publikum große Unzufriedenheit, 
die auch ſchon zu Strikes Veranlaſſung gegeben hat. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 4. Mai. ; 


mas Fersen Eee = 
u 7 DER RUE 
Druide neige 5% 
Br. 4% Confols 
Polniſche Nea e 1 
Wen r. Sfanhbr. 3. % nel. il 
* * 9 ul, II. 
Diskonto⸗ Gogh 
tert. Creditaktien € 
err. Banknoten 


en: al 
Juni⸗Jult 
Loco in New- Pork 


W 


loco 
Mai 
Mai- Juni 
Juni⸗Juli 
Mai-Juni 
Auguſt⸗September 
loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Mai⸗Juni 70er 
ö Sept.⸗Okt. 70er 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zincfuß für deutsch 
Staats-Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. Mai. 
(sv. Portatius u. Grothe.) 


eo eont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— 42,10 
at 


Roggen: 


Nüböl * 
Spiritus: 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Paris, 4. Mai. Die Regierung be⸗ 
ſchloß den Ravacholprozeß aufzuſchieben, weil 
10 Geſchworenen in Montbriſon unzuverläſſig 
ſind. 5 

h. Petersburg, 4. Mai. Wie verlautet 
reift das Kaiſerpaar am 21. d. Mts. nach Berlin 
ab. — Der Ukas betreffs Aufhebung des Hafer⸗ 
ausfuhrverbots erſcheint künftigen Sonnabend. 

Warſchau, 4. Mai. Heutiger Waſſerſtand 
der Weichſel 1,67 Meter. er 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 

(c Ac / ·. lu. U} 

Bei Schneider, Schuhmacher, über⸗ 
haupt bei allen ſitzenden Berufsarten 
ſtellen ſich gern in Folge mangelnder Bewegung 
Störungen in den Verdauungsorganen, Hämorr⸗ 
hoidalbeſchwerden, ein, die auf Grund der zahl⸗ 
reichen Erfolge raſch und ſicher durch die in 
den Apotheken à Schachtel M. 1.— erhältlichen 
ächten Apotheker Richard Brandı’s Schweizer: 
pillen beſeitigt werden können. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


| Buxkin, Cheviot, Velour | 


ca. 140 cm breit a Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Franklurt a. M. 
— Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franco. 
Meine Gaſtwirthſchaft 
und Speicher zu vermiethen. \ 
A. Wolfi, Neuſtädt. Markt 23. 
— . —öZ—2— nn 


Vom 1. Juli d. J. ab iſt die feit vielen 
Jahren mit beſtem Erfolg betriebene f 


Schlosser-Werkstelle 


nebſt Wohnung (gute Nahrungsſtelle) mit 
großer Kundſchaft, in Culm a. W., Horn⸗ 
und Friedrichſtroße, nahe am Markte, unter 
günſtigen Bedingungen auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
Gustav Rathke, Kaufmann, 
Culm a. W 


Mehrere Sat Betten, 


dabon 2 Satz ganz neu und unbenutzt, zu 
verkaufen bei Luedtke, Brombergeritr. 86,1 Tr. 


11 Fach alte Zenfter 


find ſofort billig zu haben. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Sämmtlishe Bestandtheile zu 
künstl. Blumen 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


— 
— 


Leſte reife. Leite Preife, 


A Philipp Elkan Nachf. intaber:.Coin 
Ausverkauf 


einer großen 


| Tete Prelſe. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung eines neben dem 
Thielebein'ſchen Mühlengrundſtücke, ſüdlich von 
dem „alten Danziger“ belegenen ſtädtiſchen 
Platzes von etwa 10 Ar Größe als Lager- 
bezw. Wagenſtandplatz haben wir einen Ter⸗ 
min auf Sonnabend, den 7. Mai, Vor; 
mittags 11 Uhr, an Ort und Stelle an ⸗ 
beraumt und laden Pachtluſtige zu dieſem 
Termine ein. 

Die Pachtbedingungen können vorher im 
unſerem Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn, den 26. April 1892. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung der bis 1. April 1893 
für die Gasanſtalt erforderlichen: 

Schmiedeeiſernen Gasröhren, 

Verbindungsſtücke, Eiſen, 

Kalk, Piaſſava⸗Beſen, Rüböl, 

Firniß, Mennige, denaturirten 

Spiritus 
iſt zu vergeben. 

Offerten werden dis zum 
10. Mai cr., Vormittags 11 Ahr 
im Comtoir der Gasanſtalt angenommen, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Unter- 
ſchrift ausliegen. en 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Monate Mai und Juni d. 38 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

1. Montag, den 23. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Renczkau, 

2. Montag, den 30. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr im lannke'ſchen Kruge zu Penſau, 

3. Montag, den 13. Juni d. J., Vormittags 
10 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken. 
Thorn, den 11. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 16. Mai d. J. in Renczkau 
anberaumte Holzverkaufstermin iſt auf 
Montag, den 23. Mai verlegt worden. 

Thorn, den 2. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 6. Mai 1892, 
von 9½ Uhr Vormittags ab 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königl. Landgerichts hier: 
einige Plüſch⸗ und andere 
Sophas, Spiegel, Stühle, 
Tiſche, 1 Kleider- u. 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 2 Tombänke, 3 Regale, 
ca. 40 Stück Kuchenbleche, 
2 Beuten, 14 Backbretter, 
1 Faß mit Margarine Butter, 
1 goldene Damen-, ſowie 1 
desgl. Herrenuhr, einige Re⸗ 

ulatoren u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be ; 

zahlung verſteigern. 5 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Die zur Konkursmaſſe von Joh. 
Modrzejewski gehörigen Grundſtücke: 
1. Schlüſſelmühle Nr. 7: 20 Morgen 
Wieſe und Holzung, maſſiv. Wohnhaus 
und Stallung, unmittelbar an der 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle Schlüſſelmühle; 
2. Czernewitz Nr. 10 aus 18 Morgen 
Niederungsland beſtehend, an das Gut 
Brzoza und Bahnhof Thorn reſp. 
Ottlotſchin grenzend, 
ſind freihändig zu verkaufen. Gebote 
werden ſchriftlich bis zum 18. Mai d. J. 
an den Unterzeichneten erbeten, bei welchem 
auch die Verkaufsbedingungen zu erfahren 
ſind. 
M. Schirmer-Thorn, 


Verwalter. 


3000 Mark auf ſſchere Bppotzet 


. zu vergeben. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Aeltere Mufter von Tafel⸗ 
Karaffen, Gläſer aller Arten ꝛc. 2 


Grosser Massen- 


und Kaffeeſervieen, einzelne Kaffeekaunen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, 
e., werden, um zu räumen, 


zur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. 2] 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 6. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt verſchiedenes 
Schloſſerhandwerkszeug als: 
eine Bohrmaſchine, 3 Schraub⸗ 
ſtöcke, 4 Gewindekluppen und 
Bohrer, 1 Ventilator u. a. m., 
ferner verſchiedene Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Mai 1892. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


8 Thorn. 
Als ſelten 


billiger Kauf 

weit unter der ſtädt. Feuerverſich., 
empfehle dringend ſchönes großes Haus · 
grundſtück mit herrſchaftl. Wohnungen, gr. 
Hofr., vorzügl. Kell., in lebhaft. Verkehrsſtr., 
auch zum Geſchäft geeignet. Sof. Uebernahme 
erwünſcht. Anzahlung gering. Beding. ganz 
5 des Käufers. Näheres durch 

„ Pietrykowsk i, Neuſt. Markt 9,1. 


9000 Mark 


Dahrlehen gegen ſichere Hypothek geſucht. 
Ausführl. Auskunft erth. Hr. 8. Simon hier. 


— — — 2 ——————— 


ee 
a Hppothekendarlehen 5 


auf ſtädtiſchen u. ländl. Grundbeſitz. 
Die Hauptagentur 
der Deutſchen Hypothekenbank 
in Meiningen. 

Für die Kreiſe Bromberg, Schwetz, 
Culm, Brieſen, Thorn, Inowraz⸗ 
law, Strelno, Schubin, Wirſitz 

Carl Beck 
in Bromberg. 
Wilhelmſtraße 8. 


iii 
EF 


in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


R. Sultz, 


Mauerſtraße 20. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


ser Original-Theer-Schweiel-seile=e 


von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit. a M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat iin 
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher 
Wirkung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten, 
Sommersprossen, Mitesser, Frostbeulen, Finnen 
eto. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßßinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
Teleg. Blumenftänder, T eleg. Buffet, 12 Stühle, 
Kleiderſpind, Tiſche, Bilder, Bettſopha, Kinder⸗ 
bettgeſt., Spiegelkommode, Glasſpind, Küchen ⸗ 
ſpind und Waſſerbank ſind billig zu verkaufen. 
Elisabethstrasse 11, 1 Tr, 


Zur Saat! 


Buchweizen, Gerſte, Hafer, 


— 


— — 


Seradella, Lupinen, Wicken, 
Thymothee, Roth⸗ 7 Weißklee, 


offerirt billigſt Safian. 


..M. Saflan. löferit billige , 2 nes 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfiveutihen Zeitung“ (M. Schirm 


Der Verkauf dieſer zurückgeſetzten Gegenſtände findet nur 


gegen Baarzahlung A ſtatt. 


AusverKau 
Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500000 Hectoliter. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Aus ſchank Baderſtraße Ar. 19. 


in Kurz 


Vor Kurzem erschien in 2. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. = 60 Ka): 


„Kaiserhusaren“, Marsch v. Frz. Löhar. 


Dieser Marsch macht sowohl im In- wie im Auslande die grösste Furore und 
musste bei seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden. 
Ferner erschien in 2. Auflage: 


„Rosen der Kaiserin“, Walzer v. Hötzel. 


Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin gewidmet. 
Endlich wieder einmal ein Walzer, welcher die Zuhörer beim ersten An- 
hören mit sich fortreisst. Der Walzer wird schon von allen Kapellen gespielt und 
ist das Zugstück der Ballsaison. Preis für Klavier Mk. 1,50 (90 Kr.) Gegen Ein- 


sendung (auch Briefm.) zu beziehen durch die Röder’sche Musikalienhdig., Dessau. 
Kataloge über Musikalien gratis und franco. 


wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee etwas von 
Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzt. 


wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, 


Geſpart 
E 

Gebeſſert durch einen Zuſatz von Dommerichs Anker ⸗Cichorien. Derſelbe 
iſt überall zu kaufen. 


Snushaltungs-Benfionat und Töchter⸗Bildungs⸗Auftalt 
zu Gottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſik und Tanz l 

Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


Wenige Krankheiten sind von solch lästigen, den ganzen Körper in Mit- 
leidenschaft ziehenden Nebenübeln begleitet, wie Bleichsucht, Blutarmuth und 
Schwächezustände, Schlechter Appetit, schlechte Verdauung, Kopfschmerz, 
Schlaflosigkeit, Mattigkeit, Unlust zum Arbeiten, fortwährende Verstimmung, das 
sind alles unausbleibliche Folgen. Thatsächlich als wirksam erwiesen haben sich 
in tausenden von Fällen gegen Bleichsucht, Blutarmuth und Schwächezustän je 
die Kölner Klosterpillen. Der Gebrauch derselben kann daher nicht 
genug empfohlen werden. In Apotheken a 1.50 Mk. zu haben. 

Hier in der Löwen-Apotheke 


BHO e ee, u. Den 
ſämmtlichen Neuheiten an. Mein 
Zahn-Atelier 


Modell ⸗Salon 
iſt mit neueſten Pariſer und Wiener Modell⸗ 


hüten ausgeſtattet. 


5 bon 1 Sämmtliche 9 Ai = meinem 
2 Lager in reichſter Auswahl vor anden. 
A. Bu # Iin, 11 Preiſe äußerſt billig und ſtreng feſt!! 
ti 1 11 Sonnenſchirme in den neueſten 
Den if 3 Deſſins in größter Auswahl!! 


Achtungsvoll 


[= 58 
T Breiteſtraße Nr. 36. 5 
Ludwig Leiser. 


--- - 
Künſtliche Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen. f. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
LLL 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
Pi 
I Königsberger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 12. Mai. Loose à 1,10 M. 
Stettiner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 17. Mai. Loose * 1,10 M. 
empfiehlt das Lotterie. Comptoir von 


ERNST WITTENBERG, 
Seglerstr. 30. 
Porto und Listen 30 Pig. 


— Sommerumhänge, Capes werden an. 
gefertigt und moderniſirt. Modelle zur 
Anſicht. A. Majunke, Culmerſtr. 


„Vor züsliche 
E Speisekartoffeln =: 


offerirt billigſt H. Safıan 


1ILorſetts!! 


zu den e Preiſen mE 
ei 


S. LANDS BERGER, 
Coppernikusſtr. 22. 

Habe in Schulitz 
100 rm Kiefern-Kloben, 

60 rm Kiefern-Knüppel, 

50 Schock Kiefern-Jaſchinen, 
zum Verkauf ſtehen. 

Frau Mentz, Schulitz. 


Auaben⸗Anzige u. Paletots 


billigſt 


L. Majunke. Eufmerftr. 10, I. Et. 
Zahnpafta (Odontine), 
Zahres-Abjag 50,000 Doſen, aus der kgl. 
dair.Hof.⸗Parfümerie⸗FabrikC. D. Wunder 
lich, Nürnberg. Prämtirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Jähne glänzend weiß, ent 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund- 
und Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 

bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


er) in Thorn. 


= 


u. 
MAX BRAUN, 


Breitestr. 5, Ecke der Brückenstr. 


Weißwaaren bon 


Pan tal 


Hauptuerſammlung: 
Heute Donnerſtag, d. 5, Abds. 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Komme!!! 


Freitag, den 6. Mai er. mit einem ‘ 
Poſten Schweizer ⸗ und Kuhkäſe. Stand 
auf dem Markt. 


Ph. derber, Bromberg. 
Sommerkurſus im 
ruſſiſchen Sprachunterricht. 

BER” Täglich zu jeder beliebigen Zeit. 
S. Streich, Translateur d. ruſſ. Sprache. 
Thorn, Bäckerſtraße 26 


RRE 
* 

Seirathsgefud) ! 

Ein in guten Verhältniſſen lebender Herr, 
Mitte Dreißiger, ſucht behufs ſpäterer Der» 
heirathung die Bekanntſchaft einer hübſchen, 
jungen Dame. Offerten bitte unter A. 3 
in der Expedition dieſer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 

Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Specialgeschäftfür rummiwaaren, 
empfichlt 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- | 
kissen, Betteinlagen, 

Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


orklet- Apparate. 
— —„—„ 
Guten Mittagstiſch 


empfiehlt Paul Brosius, 
„Concordia“, Mocker. 


BE BET TV ALT tat 
u © » 
Eis-VBerkauf. > 

Auch monatlich zu abonniren bei 

J. Schlesinger. 


Rattentod 


der chem. Fabrik Leutſch b. Dentich- 
wette vertilgt alle Ratten ſofort und 
radical, ohne Gefahr für Menſchen und 
Hausthiere. Carton 50 Pf. u. 1 Mk. bei 
Anton Koezwara. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Kaſernenbau Strasburg Westpr. 


1 Stellmachergeſelle 


und ein Lehrling können ſofort eintreten 
bei Stellmacher J. Pawlik, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ein Lehrling kann jofort eintreten 


in die Conditorei 
F. Stadie, Bromberger⸗Vorſtadt. 


Einen geübten Schreiber 


ſucht Techtsanwalt Poleyn, 


n X 
einen küchtigen Hausknecht. 
J. Murzynski. 


Eine tächtige Verkäuferin 
für ein 5 0 ene een oe 


per 15. d. geſucht. Offerten unter 
A 35 in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Kirchliche Nachricht. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Freitag, den 6. Mai 1892, 
Vormittags 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Jacobi. 4 


auch 


